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Region Köln

Frieden machen - Verhandeln statt Bomben. Unse-
re Ermutigung, „Flagge zu zeigen“ ür den Frieden

Die Initialzündung zur Aktion lieerte uns im März 
2024 Papst Franziskus. Er sprach sich ür mehr 
„Mut zur weißen Fahne“ aus – doch was den Gläu-
bigen eigentlich selbstverständlich und heilig sein 
sollte, brachte ihm hetigen Widerspruch ein. Der 
Vatikan sah sich zu der Erläuterung genötigt, dass 
der Papst nicht die Kapitulation empohlen habe.

In der Kölner DFG-VK-Gruppe entstand zu der Zeit 
die Idee, als symbolische Ermutigung zum Frieden 
weiße Fahnen zu nutzen; so wehen sie seit nun-
mehr über einem Jahr, an Montagen am Domvor-
platz und mittwochs am Chlodwigplatz, jeweils von 
17:00 bis 18:00 Uhr. Jeder Mensch kann sich ein-
ach dazustellen. 

Was hat es nun au sich mit dieser weißen Fahne? 

Sie geht zurück au die Haager Landkriegsordnung 
von 1889/1907 – Kriegsordnung, tja, so was soll's 
geben – , jedenalls heißt es dort im dritten Kapitel, 
Artikel 32, Parlamentäre:  

„Als Parlamentär gilt, wer von einem der Krieg-
ührenden bevollmächtigt ist, mit dem anderen in
Unterhandlungen zu treten, und sich mit der wei-
ßen Fahne zeigt. Er hat Anspruch au Unverletz-
lichkeit, ebenso der ihn begleitende Trompeter,
Hornist oder Trommler, Fahnenträger und Dol-
metscher.“

Der Job eines Parlamentärs ist, Unterhandlungen 
im Rahmen von Verhandlungen anzubieten, um 
eine gemeinsame Lösung zu suchen und zu ormu-
lieren; klar, siehe italienisches „parlare“ oder ran-
zösisches „parler“ – quatschen. Jedenalls macht er 
sich (besser!) mit einer weißen Fahne kenntlich. So 
steht‘s geschrieben. Kapitulation ist in diesem Zu-

sammenhang nicht explizit erwähnt. Dass sie eine 
mögliche Lösung bei den Verhandlungen darstellt – 
nun, warum nicht? Solange nicht weiter Leben aus-
gelöscht wird, sollte auch das recht sein. 

Und unser Resümee nach über einem Jahr „Flag-
ge-Zeigen“?

Die Menschen reagieren recht unterschiedlich au 
uns, jedoch eindeutig überwiegend positiv. Von den 
meisten Menschen werden unsere weißen Fahnen 
als „Friedensahnen“ deniert, einige wenige de-
klarieren sie zu „Kapitulations-Fahnen“. Keine un-
serer Gruppen ist bislang je bedroht worden.

Die negativen Reaktionen beschränken sich meist 
au die wenig schmeichelhate Annahme, wir seien 
naive Zeitgenossen. Ebenso, dass wir schlecht und 
vor allem alsch inormiert seien. Die Bedrohung 
durch Putin nicht richtig einschätzten – sehr er-
staunlich, aber doch, hat das Böse einen Namen, 
wird Bedrohung „putinpersonalisiert“ - er, höchst-
selbst, will uns und den Rest der Welt sich einverlei-
ben. Im Zusammenhang mit der Ukraine tauchen 
auch manchmal erregtere Fragen au wie „Woür 
zeigt ihr weiße Fahnen, seid ihr ür die Kapitulati-
on?“, hier werden wir auch des Putinismus ver-
dächtigt – sehr, sehr selten, zum Glück.

Wir werden wahrgenommen. Die weißen Fahnen 
brechen manchmal das Eis, Menschen trauen sich, 
uns anzusprechen. Einer unserer Gruppen haben 
sich Musikerinnen und Musiker angeschlossen und 
ihre Musik beeinfusst besonders positiv die Para-
meter. Ein Blick, ein Lächeln, Daumen hoch, sogar 
Applaus, Sätze wie „So roh, euch hier stehen zu 
sehen!“, „Mensch, Friedensahnen!“. Sehr häug 
erahren wir Lob ür unser Engagement und es gibt 
manchmal sehr, sehr berührende Momente. 
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Sehr alte Menschen und sehr junge hörten schon 
mal mit Tränen in den Augen den Liedern gegen 
Krieg zu. Erstaunlich war ür uns zunächst, dass wir 
immer wieder von Schulkindern geragt wurden, 
warum wir hier stehen und ob die weiße Fahne 
Frieden bedeute und dass sie es „toll nden, dass 
ihr das macht“. Besonders berührend war das Lob 
eines zehnjährigen Jungen. Er erzählte auch, dass 
er „Krieg ganz schlimm“ ndet „und dass sich die 
Leute totschießen“, aber wenn er in der Schule sagt, 
dass er Frieden will, wird er von den anderen „ge-
mobbt, weil die lieber Krieg machen wollen“. 

Seit einiger Zeit verwenden wir ein Hintergrund-
banner, au dem das Einstein-Zitat „Ein kluger Kop 
passt unter keinen Stahlhelm“ steht. Das regt zag-
hat auch junge Männer an, über ihre Sorgen be-
züglich der bevorstehenden Wiedereinührung der 
Wehrpficht zu sprechen. Bock au Militär hat bisher 
keiner gezeigt.

Friede, Freude, Eierkuchen also? Ja, unbedingt! 

„Im Frieden“, sagt ein japanisches Sprichwort, „ist 
der Mensch am besten“. Gewiss ist, dass Leid, Zer-
störung und Barbarei die universellen Begleiter je-
den Krieges sind – egal, als wie „heilig“, „gerecht“, 
gar „sauber“ er jeweils verkaut wird. Und die Ge-
schichte zeigt, dass es schließlich immer zum Able-
gen der Waen und zu Gesprächen kommen muss, 
wenn das Töten und Zerstören enden soll. Heute, 
wie in allen Vorkriegs- und Kriegszeiten, werden die 
Themen Frieden, Abrüstung und sogar Friedensver-
handlungen zu heißen Eisen. Diskursiver Begleit-
schutz ür Gewaltreiheit ist Mangelware. Umso 
dringlicher ist es, die Werkzeuge des zivilen Unge-
horsams vom Rost zu bereien. 

Was aber wäre, wenn wir eine ungehorsame, resis-
tente, riedliebende Gesellschat wären? Wenn das 
Trommeleuer politischer Propaganda, die Schön-
ärberei des Schlachtens als Heldentum uns alle 
nicht beeindruckten, wenn unsere Denkmäler Frie-
densstiter*innen gesetzt wären und nicht Massen-
mördern? Den Frieden zu denken und ür Frieden 
einzustehen, sollte unser aller permanente Augabe 
sein, denn leider wächst Frieden nicht au Bäumen.

„Aktion Weiße Fahne“ ist eine sehr einache und 
positive Handlungsmöglichkeit, der sich aus-
nahmslos alle Menschen anschließen können. Eine 
weiße Fahne selbst zu basteln, dauert nicht länger 
als vier Minuten. Es genügt ein Stück weißen Stos, 
Gardine, Hemd, Unterhose; gebunden, geklebt, 
getackert; an eine Stange, einen Stab. Mehr nicht. 
Aber auch eine weiße Fahne, die aus dem Fenster 
hängt, wird bei dem einen oder der anderen ihren 
Einfuss au das Denken haben und vielleicht auch 
au das Handeln. Stell dir vor ... – oder, wie John 
Lennon es sang: „Imagine all the people, Living lie 
in peace”.

Menschen aus Köln und Umgebung können sich 
uns sehr gerne anschließen. An jedem Montag sind 
wir von 17:00 bis 18:00 Uhr am Dom, Nähe Dom-
orum. Jeden Mittwoch von 17:00 bis 18:00 Uhr 
am Chlodwigplatz.

Besonders reuen wir uns, wenn sich weitere
Gruppen, überall, nicht nur in Köln, bilden und
gemeinsam ihre Fahnen ür den Frieden zeigen.

Kontakt zu uns:

DFG-VK-Gruppe Köln, c/o Friedensbildungswerk, 
Obenmarsporten 7-11, 50667 Köln (Nähe Dom/
Rathaus), www.riedenkoeln.de, 
E-Mail: kontakt@riedenkoeln.de

Foto: DFG-VK Köln

Foto: DFG-VK Köln


